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c 2 SNummer 397 Halle a S Montag den 27 September 1915

Berufung des chenligen Müwiſterpräſfdenten Gunaris zum König

W T Athen 24 September
T Paris 26 September Aus Athen wird gemeldet

Verſpätet eingetroffen Gunaris iſt telegraphiſch zum König berufen worden

Das Parlament wird am Mittwoch zuſammentreten um das Kriegsgeſetz zu proklamieren
und den Belagerungszuſtand über Mazedonien zu verhängen und verſchiedene andere durch die Lage gebotene Maßnahmen zu treffen

Verhängung des Belugerungs n über Bulgarien
Wien 26 September

W T Lyon 25 September Progrès melet aus Paris Auf der bulgariſchen Geſandtſchaft
weht die Flagge nicht mehr doch weilt der Geſandte noch
in Paris Jonurnaliſten erhielten die Auskunft es ſeinichts beſchloſſen doch könnten die Ereigniſſe ſich plötzlich

überſtürzen

T Konſtantinopel 26 September Jn Bul
garien ſchreite die Mobilmachung in Ruhe und Ord
nung vorwärts Beſonderswurden in den bulgariſchen
Meeres Burgas und
ruſſiſchen Ueb

nilitäriſche Anordnungen
Häfen des Schwarzen

Varna getroffen um einer
errumpelung vorzubeugen

Die öchlacht bei Rowo Alekſinſer

Zehn ruſſiſche Angriffe abgeſchlagen
W T Wien 26 September Amtlich wird

derlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Der Feind hat auch geſtern ſeine Verſuche bei No

wo Alekſinie unſere Front zu ſprengen unter gro
ßem Kraftaufwand fortgeſetzt Die ſeit mehreren Tagen
währende Schlacht endete für die Ruſſen mit einer vollen
Niederlage Wo immer es dem Gegner vorüber
gehend gelungen war in einen unſerer Schützengräben ein
zudringen überall wurde er unter großen Verluſten von
den herbeieilenden Reſerven zurückgeworfen Noch geſtern
nachmittag und abend brachen ſüdlich von Nowo Alek
ſiniec zehnmal wiederholte ruſſiſche Angriffe zuſammen und öſtlich von Zalocze wurdenfeindliche Abteilungen die ſich durch unſere zerſchoſſenen

Hinderniſſe den Weg in unſre Stellungen gebahnt hatten
als Gefangene abgeführt An der Jkwa Sthyr front
erlahmte die Tätigkeit des Feindes Jn Oſtgali
zien herrſcht Ruhe Die in Litauen kämpfenden
k und k Streitkräfte warfen den Gegner bei Kraczyn auf
das Oſtufer der oberen Szezara zurück

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern beſchränkte ſich die Tätigkeit der Jtaliener

auf eine heftige Beſchießung des durch die Genfer Flagge
weithin gekennzeich ieten Spitals des Roten Kreuzes in
Gör z Die feindliche Artillerie erzielte in dieſer Sani
ſitsanſtai fünf Volltreffer von denen eine Granate in
den Ovperationsſagal drang Weitere 53 Geſchoſſe fielen
in unmittelbarer Nähe des Gebä udes ein Einen mili
täriſchen Zweck hatte dieſe völkerrechtswidrige Handlung
nicht da ſich weit und breit keine Truppen befanden

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Fortdauernd ſchwere Kämpfe un der
ganzen Weſtfront

W T Großes Hauptquartier 26
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Kämpfe in Verfolg der ſeit Monaten vorbereite
ten er rer Offenſive nahmen auf dem
größten Teil der Front ihren Fortgang ohne
die Angreifer ihrem Ziele in nennenswerter
Weiſe näher zu bringen

An der Küſte verſuchten auch engliſche Schiffe
durch Feuer beſonders auf Zeebrügge einzugreifen
Sie hatten keinen Erfolg Nachdem ein Schiff ge
ſunken und zwei andere beſchädigt waren
zogen ſie ſich zurück

Jm Ypern Abſchnitt erlitt der Feind große
Verluſte Vorteile errang er nicht Jn unſerenFanden ließen die Engländer zwei Offiziere 100 Mann
6 Maſchinengewehre

Südöſtlich von Lille gelang es demW eine unſerer Diviſionen bei
Loos aus der vorderſten in die zweite Ver

Sept

Eine neutrale Zone zwiſchen
Bulgarien und Griechenland

Sofia 26 September Trotz der griechiſchen Mobi
liſierung haben die Beziehungen n zuGriechenland bish er keinerlei Verſchl echte
rung erfahren Es tritt im Gegent eil auf beiden Sei
ten das Beſtreben zutage alle unnötigen Reibungen zu
vermeiden Auf Verlangen des griechiſchen a
ſtabes ſah ſich Venizelos ſogar veranlaßt SofiaVorſchl ag zu machen im Hinblick auf die beider

itige Mobil nen und zur Verhütung von Grenzwiſchen fällen zu beiden Seiten der Grenze eine neutrale
c

Da u t o 34Jone von Fli intenfſck hußweite alſo etwa 2500 Meter
zu ſchaffen Der Vorſchlag iſt von der r Re

erung bereitwillig aufgenomr
ſt von bulgariſcher Seite all

fällen erbiauch an der rumäniſch bu gar ichen Grenze
zu vermeiden Es läßt ſich ſog ar feſtſtellen daß die
Forderung die Griechenland ſeinerzeit an Serbien ge
ſtellt hat daß nämlich das Gebiet von Doiran und
GVewgela aus ſtrategiſchen Gründen nicht an Bulgarien
fallen dürfe bei den maßgeber nden bulgariſchen Kreiſen
immerhin Verſtändnis findet Die zum Kriege treibende

r uAuch ſonſt
ſchehe n um Zwi hen

oder Reibungen an ſchebulgariſchen wie

Politik Venizelos ſoll nach Meldungen aus Athen aufimmer erhebt icheren Widerſtand des Ge

lteidigungslinie zurückzudrängen
haben wir naturgemäß erhebliche Einbußen auch an dem
zwiſchen den Stellungen eingebauten Material aller Art
erlitten Der im Kang befindliche Gegenangriff ſchreitet
erfolgreich fort Die Trümmer des einſtigen Dorfes
Souchez räumten wir freiwillig Zahlreiche andere Au
griffe auf dieſer Front wurden glatt abgeſchlagen an
vielen Stellen mit ſchwerſten Verluſten für den Gegner
Hierbei zeichnete ſich das 39 Landwehr Regiment be
ſonders aus das bei dem Durchbruchsverſuch im Mai
nördlich Neuville den Hauptſtoß hatte aushalten müſſen

Wir haben hier über 1200 Gefangene darunter einen
engliſchen Brigade kommandeur und mehrere
Offiziere gemacht und 10 Maſchinengewehre er
beutet

Auch bei dem Ringen zwiſchen Reims und
Argonne n mußte nördlich von Perthes eine
deutſche Diviſion ihre durch nahezu
70ſtündige ununterbrochene Beſchießung
zerſtörte vorderſte Stellung räumen unddie zweite 2 bis 3 Kilometer dahintergelegene einnehmen

Jm übrigen aber ſcheiterten auch hier alle feindlichen
Durchbruchsverſuche Beſonders hartnäckig wurde nörd
lich Mourmelon le Grand und dicht weſtlich den
Argonnen gekämpft Hier wurde denn auch durch unſere
braven Truppen der Angreifer am ſtärkſten geſchädigt
Norddeutſche und heſſiſche Landwehr ſchlug ſich hervor
ragend Mehr als 3750 Franzoſen darunter 39 Offi
ziere wurden gefangen genommen

Jm Luftkampf hatten unſere Flieger guten Erfolg
Ein Kampfflieger ſchoß ein engliſches Flugzeug weſtlich
Cambrai ab Südlich Metz brachte der zu ſeinem Probe
flug aufgeſtiegene Leutnant Bölke ein Voiſin Flugzeug
zum Abſturz Der zur Vertreibung eines zum Angriff
auf Freiburg angeſetzten aus drei Flugzeugen beſtehen
den franzöſiſchen Geſchwaders aufgeſtiegene Unteroffizier
Böhm brachte zwei Flugzeuge zum Abſturz nur das
dritte entkam ihm

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von

Hindenburg Oeſtlich von Wilejka ſind erneute
ruſſiſche Angriffe abgewieſen Weſtlich von Wilejka
wird Acftia gekämpft Auf der Front zwiſchen Smorgon
und V Liſchnew drangen wir an mehreren Stellen in diefeindlichen S Stellungen ein Der Kampf dauert noch an

Nordweſtlich von Sabereſina warf unſer Angriff die
T über die Bereſina zurück Weiter ſüdlich bei
Djeljatitſchi und Ljubtſcha iſt der Njemen erreicht

Es wurden 900 Gefangene gemacht und 2 Maſchinen
gewehre erbeutet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Der Gegner iſt weiterzurückgedrängt 550 Gefangene ſind eingebracht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Die Lage iſt unverändert

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz
Bei den deutſchen Truppen hat ſich nichts von Be

deutung ereignet
Oberſte Heeresleitung

Der Angriff der engliſchen Flotte
auf Zeebrügge

Haag 26 September Nachrichten holländiſcherBlätter über die am Sonnabend erfolgte Beſchierung von

Hierbei Zeebrügge beſagen daß die engliſchen Schiffe wahr
ſcheinlich aus Beſ orgnis vor Unterſeebootenund Minen nicht an die Küſte kherargako u wiagten

ſondern ſich in außerordentlich großer Entfernung hiel
ten Nur zwei der größten Schiffe feuerten aus Ge
ſchützen 28 Zentimeter Kalibers Wegen der großer
Entfernung und des nebligen Wetters konnten die Eng
änder die Ergebniſſe ihrer Beſchießung nicht feſſſtellen
Sie feuerten daber mit Rauch entwickelnden Geſchoſſen
um die Flugbahn verfolgen zu könner Die kleinerenSchiffe jene n ebenfalls waren aber zu weit entfernt

4 C
Artüer ſten antworteten nur von Zeit

zu Zeit Die Beſchießung Zuerte von morgens 6 Uhr15 Minuten bis 10 u r 15 Minuten am Vormittag un
unterbrochen Die engliſchen Flieger die über den deut

ſchen Stellungen ſchwebten wurden von den deutſchen
Abwehrkanonen aufs heftigſte beſchoſſen Tgl Roſch

Keir Hardie F
W T London 26 September Der Sozia

liſt Keir Hardie iſt in Glasgow geſtorben

Die Haltung Rumäniens
Bukareſt 26 September Die vffizielle

dence Roumaine meldet Miniſterratdarüber ſchlüſſig die Mobiliſierung in Bulserien

und Griechenland keinen Grund für die
Aenderung der Haltung Rumäniens ſei das

Jr ndé pe
vurde fich

r

Der C cdaß

infolgedeſſen auch keine neuen militäriſche
Maßnahmen treffen wird

Lugano 26 September Aus Rumänien be
richtet Corriere della Sera Nach dem Adeverul
habe der König geſagt da der deutſch öſterreichiſche
Angriff nur eine zeitweilige Beſetzung des ſerbiſchen
Donanuufers behufs freien Verkehrs nach der Türkei be
zwecke ſei für Rumänien kein Grund zur Jnter
vention gegeben Die Zentralmächte würden die
Lage auf dem Balkan nicht komplizieren wollen Sollte
der Vierverband Truppen landen laſſen ſo würde Ru
mänien nach Maßgabe ſeiner Jntereſſen
handeln Voſſ Ztg

Berlin 26 Septemk er Von
Redaktion Die bulgariſche
hat die Gegenſätze im Lager der Entente die
unter der Oberfläche immer wieder ſich bemerkbar
machten ver ſchärft Während die engliſche Diplo
matie zähe weiter arbeitet und ihr Spiel in Rumänien
und vor allem in Griechenland noch nicht ganz ervte en

unſerer Berliner
Mobilmachung

gibt iſt die franzöſiſche Regierungspreſſe darin eintg
daß a uf Koſte Jtaliens verſucht werden muß inletzter Stunde Bulgariens Uebergang zu den Fentral

mächten zu verhindern Zu dieſem Zwecke verlangt die
franzöſiſche Preſſe Jtalien daß es Serbien umdieſes Land zum Verzicht auf ganz Mazedonien
gunſten Bulgariens zu veranlaſſen ganz Albanien ein
ſchließlich Durazz os und aller Küſtenſtädte an der Adria
konzediert Jn Jtalien wo man ſchon eine gewiſſe
Genugtuung darüber empfand d daß Serbien infolge der
bulgariſchen Mobilmachung gezwungen war ſeine Truppen aus Albanien zurück zunehmen iſt man über dieſe
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Das Neue Wiener Journal meldet aus Bukareſt daß Nachrichten aus Ruſtſchuk zufolge die bulgariſche Regierung über ganz Bulgarien
den Belagerungszuſtand verhängte Die Schulen wurden geſchloſſen und darin Militär einquartiert Auslandspäſſe werden nicht mehr verabfolgt D Tgs Jtg

neralſtabes ſtoßen ſo daß ein neuerlicher Konflikt
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und dem Generalſtab
n Griech d vorauszuſeheDie Geſandten Rußlands und Engla ids haben ſich
bei ihrem geſtrig 1 Beſuch bei Radoslawow daraufbeſchränkt allgemeine Vorſtellungen wegen der Meo bili
ſierung zu machen vorauf ihnen Radoslawow ebenſo
wie tags vorher dem ſerbiſchen Geſandten erklärte daß
Bulgarien lediglich der Lage entſprechend von der ein
fachen zur bewaffneten Neutralität übergegangen ſei
Trotzdem ſetzten der italieniſche und der ruſſiſche Ge
ſandte ihre oſtentativen Reiſevorbereitungen fort Die

gegen die Politik Radoslawows iſtfrühere Oppoſition vangeſichts der Lage vollkommen verſtummt Berl Tgbl

I franzöſiſchen Vorſchläge empört Jn dieſem Zuſammen
hange ſei daran erinnert daß das Giornale Jtalia
kürzlich einen inſpi rierten Artikel brachte der betonte
daß Jtalien die franzöſiſche Mittelmeer Hegemonie
niemals anerkennen werde Es zeigt ſich eben daß die
italieniſchen Anſprüche auf Albanie nicht nur in
Serbien ſondern auch in Frankreich U friedenheit

D DB J r r rhervorrufen Den Drohungen Frankre und Eng
lands Truppen in Saloniki zu landen um ſo den Bul
garen in den Rücken fallen zu können legt man in unter
richteten Kreiſen keine Bedeutung bei andererſeits wird
die gxrigchi ſche Mobiliſierung die alslediglich defenſiv bezeichnet wird angeſichts dieſer
Drohungen der Entente verſtändlicher Jn Ru
mänien tritt der Neutralitätsgedanke immer
deutlicher hervor Jm Hinblick auf die Vorgäng
am Balkan macht die Entente verzweifelte An
ſtrengungen für einen neuen gewaltigen Vor
ſtoß auf Gallipoli Die Zermürbung der franzöſiſch en Kolonialtrupp auf Gallir die teilweiſe zu
offenem Aufruhr geführt haben ſoll läßt es den fran
zöſiſch en Machthabern als notwendig erſcheinen ein
akti ves Armeelorps aus Frankreich rach den Dar
danell en zu ſendvirhf ſche Erfolge auf zwei Fronten

Schwere Verluſte der Engländer und
Franzoſen

Konſtantinopel 26 September
Wie das Große Hauptquartier mitteilt konnte ein Teil
der vom Feinde bei ſeiner Landung auf dem linken
Flügel von An aforta beſetzten Stellungen erobert
werden Bei Ari Burnu ſchwaches Feuergefecht Bei
Seddil Bahr erfolgreicher Angriff auf die feindlichen
Bombenwerferſtellungen des linken Flügels Jm Kau
kauſus ſchlugen wir öſtlich von Wan feindliche Vor
poſten zurück die in öſtlicher Richtung flohen Wir er
beuteten zahlreiches Material

W T Konſtantinopel 26 September
Nach Berichten von den Dardanellen verwenden die Eng
länder und Franzoſen 51 Schiffe mit 6000 bis 12 000
Tonnen Raumgehalt zur Fortſchaffung der Ver
wundeten von der Halbinſel Gallipoli

Der Stimmungsumſchlag in AmerikaT Newyork 26 September Fumtprnch

W T

R Bd V

des Vertre des W T Viele Zeitungen n
vor der t d der Unſicherheit der vor
geſchlagen franzöſiſchen Anleihe lauere und
ſprechen Anle a die der Verlängerung des Krieges d luch die Banken im Weſten
beſſ d a e n gang ich der K ynfi kation
gert ver Fleſſchladungen durch England wenigNeigung r Beteiligung der Anleih

Frankfurt a 26 September Die Bewegung in
den Vereinigten Staaten gegen irgendeine Anleihe an
die Kriegsführenden geht nach einem Telegramm aus
Newyorl weiter Einige Sparbanken darunter dieDeutſche Sparbank mit 95 Millionen Dollars r
erklären ſie würden ihre l mit den die An
leihe zeichnenden Banken abbrechen Berl Zig a



Mlolai Mkolajewitſchs Erzählungen

Der Bukareſter Mitarbeiter der Deutſchen Korre
ſpondenz für auswärtige Politik ſchreibt

Nikolai Nikolojewitſch iſt in die Verbannung gegangen ſein Exil i das wunderſchöne Schloß Nachit
chewan im Kaukaſus Ob der Großfürſt während

dieſes Krieges jemals wieder eine militäriſche Tätig
keit ausüben wird iſt ſehr zweifelhaft ſeine Ernennung
zum Oberbefehlshaber der Kaukaſus Armee iſt ledig
lich eine Dekoration Gleich nach ſeinem Eintreffen
auf Schloß Nachitſchewan empfing Nikolajewitſch den
früheren Stadtgouverneur von Odeſſa Grafen Jwan
Demierikoff einen Jugendfreund der bis kurz vor
Ausbruch des Krieges einer der intimſten Vertrauten
und Begleiter des Großfürſten war Nikolai Nikola
jewitſch ſchüttete ſeinem Freunde ſein Herz aus Er
äußerte ſich ungefähr

Gleich von Kriegsbeginn an hatte ich mit einer
ſtarken Gegenpartei am Petersburger Hofe zu
kämpfen die mir viele meiner militäriſchen Maß
nahmen außerordentlich erſchwerte Das Haupt dieſer
Gegenpartei waren die Frauen am ruſſiſchen
Hofe Mit Ausnahme der Zarin deren Einfluß aber
gering iſt waren alle weiblichen Mitglieder des Hauſes
Romanow eifrige Kriegsförderinnen geweſen Nament
lich die Zarin Mutter deren Haß gegenalles Deutſchtum bekannt iſt tat ſich in der
Kriegsmache hervor nur daß ſie unter keinen Um
ſtänden mich als oberſten Heerführer haben wollte Der
Zar wußte ſich aber den Einflüſſen dieſer Partei zu
entziehen übertrug mir dennoch den Oberbefehl be
ſtärt durch die Ratſchläge hoher Militärs die hervor
hoben daß ein Oberbefehlshaber aus dem Kaiſerhauſe
ermutigend und anfeuernd f die Soldaten wirken
virde Außerdem ſeien in dieſem Falle weniger
Jntrigen und Eiferſüchteleien unter den Generälen zu
befürchten Zuerſt war es mir ziemlich leicht den
Widerſtand der Hofkamarilla zu brechen was erſt
ſchwieriger wurde als dieſe Unterſtützung von Paris

erhielt Als im Winter die ruſſiſche Armee

J 2 r gg 2 nSchickſalsſchlag in Oſtpreußen traf ſchien es
uer ſo als würde die Gegenpartei über mich

triumphieren können Aber damals war es der Zar
lbſt der mich ſtützte denn er überſah nicht meine Er
lge die ich auf andern Teilen der Schlachtfront er
ämpft hatte Der Einfluß unſerer Verbündeten auf

inneren Angelegenheiten Rußlands ſeine Muni
ionserzeugung Verpflegung uſw wurden aber leider
mmer größer kurz geſagt Rußland geriet immer

mehr in Frankreichs und Englands Hand daß die ruſſi
ſche Regierung bald nicht mehr anders konnte als den
Verbündeten gewiſſe Zugeſtändniſſe auch hinſichtlich der
militäriſchen Organiſation zu machen Von England
ging der Plan aus mir einen militäriſchen Beirat zu
geben Das Beſchämende dieſes Anſinnens ſollte für
mich dadurch ſchmackhafter gemacht werden daß man

ſagte es ſei einen einzelnen Menſchen unmög
lich das rieſige ruſſiſche Heer deſſen Opergtionen
immer in Wechſelwirkung mit denen der Verbündeten
ſtehe zu leiten wenn er nicht ſtändig von den
geplanten Maßnahmen des Gegenſpiels unterrichtet ſei
Jch lehnte natürlich den militäriſchen Bei
rat entſchieden ab hatte aber nichts dagegen daß der

General Pau zu ſeiner Jnformation in mein
Hauptquartier kam Die Mißhelligkeiten die ſehr bald
zwiſchen General Pau und mir entſtanden ſind ja be
kannt ſeine Miſſion führte zu keinem Reſultat Jmmer

wühlte England gegen mich weil ich derjenige
aufdeckte wie wenig England ſeine

zerpflichtungen gegen ſeine Verbündeten ernſt nahm
Namentlich die Kämpfe gegen die Türken beweiſen das
England hatte ſich verpflichtet mit einem großen Teile
ſeiner Flotte gegen die Dardanellen zu Wer und dieſe
zu überwältigen um Rußland in den ſitz Konſtan
tinopels zu bringen denn es war von vornherein klar
daß der Krieg nur dann zu einem ſchnellen Ende ge
führt werden könne wenn Rußlands ungehinderte Ein

nd Ausfuhr geſichert würde Ueber die Tatſachen die
ließlich zu meiner Amtsniederlegung führten kann ich
rich jetzt nicht äußern Aber nach dem Kriege werde ich
peine Erinnerungen die ich jetzt niederſchreiben will
eröffentlichen und das ruſſiſche Volk wird mit Staunen
ernehmen wie ſehr das Schickſal Rußlands von dem
uten Willen ſeiner Verbündeten abhängig war und
e groß der Einfluß war den die Frauenpartei am
jgrenhofe auf die ruſſiſche Politik ausübte Meine

Freunde mögen nicht zu früh triumphieren daß ich ab
getan ſei Jch glaube beſtimmt daß einſt die
Stunde meiner Rückkehr ſchlagen wird

Der Vormarſch im litauiſchen 6umpfgebiet

Der Vormarſch im litauiſchen Sumpfgebiet
Von unſerem auf den ſüdöſtlichen Kriegs

ſchauplatz entſandten Kriegsberichterſtatter er
halten wir folgenden vom Kriegspreſſequar
tier gnehmigten Bericht

Kriegspreſſequartier 22 September
en Jm Verbande der nördlich der Poleſie operie

renden deutſchen Armeen kämpfen bekanntlich auch
öſterreichiſch ungariſche Streitkräfte welche gemeinſam
mit den deutſchen Kameraden Mühſal aber auch glän
zende Erfolge teilen

Der Vormarſch der öſterreichiſch ungariſchen Gruppe
n Weg von Kamienec Litewsk über Pruzany bis

den Luchowafluß ſüdlich von Slonim führte voll
zog ſich hauptſächlich auf der Chauſſee die gegen Slonim

auf die
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führt Rechts und links der ſehr guten Straße er
ſtrecken ſich ungeheure Sümpfe Jm Norden
dehnt ſich der berühmte Bjelowjeſcher Forſt An einigen
Stellen ſind die Sümpfe zu beiden Seiten der Straße
entwäſſert und auf dieſen trockenen Jnſeln befinden ſich
Ortſchaften an anderen Stellen wächſt aus dem Sumpf
medriges Buſchwerk ſeltener finden Waldungen Platz

Das Buſchwerk und die Waldungen bieten den Ruſ
ſen Gelegenheit immer wieder neue Stellungen zu be
ziehen und energiſchen Widerſtand zu leiſten Das Vor
rücken bis Pruzany und darüber hinaus war eigentlich
ein ununterbrochenes Kämpfen

Jmmer wieder mußten die Ruſſen mit Hilfe unſerer
ſchweren Artillerie aus ihren wohl verſchanzten Poſi
tionen nach mühſeliger Beſchießung verjagt werden

Der Vormarſch auf der Chauſſee welche mitunter in
einem Gebiete von Hunderten von Quadratkilometern
der einzig feſte Grund iſt war von eigentümlichen
Schauern umweht Oft ſah das ſpähende Auge aus dem
Graſe des Sumpflandes Hörner aufragen es war ein
Rind das vollſtändig im Schlamme verſunken iſt An
manchen Stellen ſieht man Pferdeköpfe mit verglaſten
Augen Die Pferde gerieten abſeits von der Chauſſee
und verendeten im Schlamm

Die Stadt Pruzany in die unſere Truppen Ende
Auguſt gelangten zählt ungefähr 12 000 Einwohner Die
Mehrzahl davon ſind Juden Ruſſen und Polen wohnen
in diefn Gegenden nur in geringer Anzahl Der Feind
hat in Pruzany faſt gar nichts zerſtört wie er denn
überhaupt in Litauen nicht ſo arg wie in Polen gewütet
hat Das dürfte darauf zurückzuführen ſein daß auf
Seite der Ruſſen an dieſen Kämpfen keine Koſaken ſon
dern nur Jnfanterie und Artillerie beteiligt waren und
daß Litauen von den Ruſſen bereits als eigentliches
Rußland betrachtet wird An Proviant herrſcht in
dieſer Gegend Ueberfluß Jn Pruzany war für billiges
Geld alles zu bekommen eſonders groß ſind die Ge
treide und Mehlvorräte die in der Stadt zurück einworden ſind Mit dem ruſſiſchen Heer ſind viele Fin

wohner geflüchtet Viele von ihnen beſonders Groß
ruſſen und Juden wurden gewaltſam mitgeſchleppt undbildeten dann nach bewthrten Muſter auf der die Vergnügungsklubs ſind leer Die Damen der Ariſto
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Chauſſee ein Weghindernis für unſere nachdrängenden
Truppen Die Rückkehr der unterwegs zurückgelaſſenen
Flüchtlinge vollzog ſich jedoch dank der Unterſtützung
unſeres Kommandos langſam und ohne ernſtliche Stö
rung

Es iſt geradezu als ein Glück zu betrachten daß bis
ungefähr Mitte September in Litauen kein Regenwetter
herrſchte Der Geſundheitszuſtand unſerer Truppen iſt

darum ausgezeichnet Die Verluſte ſind äußerſt gering
Die Nächte ſind ſehr kalt und das iſt eigentlich die einzige
Beſchwerde unter der man beim Vormarſche beſonders
zu leiden hatte

Es muß nicht erſt hervorgehoben werden daß alle
Maßnahmen getroffen wurden damit auf dieſem ſchwie

n Gelände der Nachſchub und die Verſorgung der
Bolsg t mit allem Nötigen tadellos arbeiteten
Vorſichtig aber zäh verfolgen die Unſrigen den

fliehenden Feind und der gewonnene Raum ſowie die
Ueberflügelung des Knotenpunktes Slonim ſind
ſprechende Beweiſe für den Erfolg der dortigen Unter
nehmungen

Waldmann Kriegsberichterſtatter

Die Hungerqualen der Gefangenen
in Serbien

d Die Unzulänglichkeit ſerbiſcher Lazarette ſchildert
Kapitän E N Bennett im Septemberheft der Nine
teenth u Gegen Ende vorigen Jahres wurde
das erſchöpfte Land von einer Schar anſteckender Krank

eiten wie Diphtherie Schwindſucht Pocken Roſe
Darmkrankheiten vor allem aber von Typhus heim
geſucht Die Sterblichkeit betrug 25 bis 50 v H Jm
Lager Valjewo waren 43 v H krank 7 v H geſund und50 v H ſtarben Ueberfüllung von eranfen äuſern

Unterernährung und Erſchöpfung aber auch Schmut
ungenügende ſanitäre Vorkehrungen Mangel an
Pflegern und die Ungezieferplage erhöhten die Sterb
lichkeit Abordnungen des britiſchen Roten Kreuzes und
des St JohannOrdens fanden in Brujatchka Banya
im Februar fünf Krankenhäuſer die ſchauderhaft
ſchmutzig und ſchrecklich überfüllt waren Verwundete
mit offenen Wunden und ſolche mit anſteckenden Krank
eiten lagen dicht beieingnder und der ängſtliche Aus

ſchluß friſcher Luft verpeſtete die Räume In einer für
60 Kranke beſtimmten Baracke lagen 100 und eineeinzige montenegriniſche Frau verſah die Pflege Jn
anderen waren die 4 der Hungersnot nur zu ſicht
bar Namentlich iſt die Sterblichkeit der Kinder er
ſchreckend hoch da der Bauer ſeine rig vie ern
den Aerzten gibt an denen es fehlt Jn Monaſtir
war im März d J ein vollſtäidiger Mangel an Aerzten
Pflegern und Medizin Von ſieben Aerzten waren fünf
an Typhus geſtorben und zwei Zivil und zehn Militär
ärzte hatten 3000 Kranke zu verſorgen deren Zahl täg
lich ſtieg Oeſterreichiſche Gefangene mußten in dieſenTyp ushbhlen Krankenpflegerdienſte verſehen ſie taten

ihr Möglichſtes aber ihre Arbeit war in vielen Fällen
unerträglich da keine geregelten Nacht und Tag
ſchichten beſtanden und ſie mitunter 24 Stunden hinter
einander Dienſt hatten Jhre erſchöpften Körper wurden
eine Beute des Typhus Viele die ſich einſt in ganzen
Scharen ergeben hatten erklärten dem Verfaſſer ſie
hätten lieber bis zum letzten Atemzuge gekämpft wenn
ſie gewußt hätten welche Qualen ihrer in dieſen Typhus
lagern warteten wo ſie halb verhungerten Gegen die
Ungarn waren die Serben beſonders feindſelig Die
in Serbien anſäſſigen Bulgaren haben unter ſolchen
Verhältniſſen jede Gelegenheit zur Auswanderung er
griffen zumal die Feindſchaft zwiſchen Bulgaren und
Serben offenkundig iſt

Budapeſt im Kriege
Daß das Leben und die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
in den großen Städten der Zentralmächte durchaus nicht
ſo ſehr unter dem Druck des Krieges leiden wie gewiſſe
feindliche Hetzblätter hinzuſtellen belieben geht aus
einem in den Daily News veröffentlichten Artikel des
New Yorker Zeitungsverlegers A Robert Mountſierhervor der ſeine in Vudaveſt gemachten Beobachtungen

ausführlich wiedergibt Das ungariſche Volk ſpricht
nicht nur wie ein Mann es ſteht auchin allen Dingen des öffentlichen Lebens Die Budapeſter
machen weder Revolution noch droht ihnen der Hunger
tod wie verſchiedene engliſche und amerikaniſche
Blätter dem Publikum weißmachen wollten Selbſt
verſtändlich haben die Geſellſchaftskreiſe ihre Bälle und
Feſtlichkeiten aufgegeben Die Geſellſchaftsſpalten in
den Zeitungen ſind mit Kriegsnachrichten gefüllt und

kratie ſind tagaus tagein mit Eifer in den Lazaretten
als Krankenſchweſtern tätig Die meiſten Budapeſter
Sportleute ſind zwar im Felde aber trotzdem iſt der
Budapeſter Fußballklub in Tätigkeit ja was noch mehr
iſt es werden zahlreiche Wettſpiele abgehalten Auch
die Tennisplätze auf der Margareteninſel und in der
Umgebung der Stadt ſind fröhlich belebt denn es iſt
durchaus nicht wahr daß jeder gerade gewachſene Mann
an der Front oder tot iſt und ſelbſt Krankenſchweſtern
bedürfen körperlicher Bewegung Auch ſcheinen ge
nügende Gummibeſtände vorhanden zu ſein an
Tennisbällen iſt kein Mangel Auch ſonſt lebt man in
Budapeſt faſt ebenſo ungebunden wie früher Armund Reich beſuchen ihre Stamm Kaffechänſer und die

Spaziergänger fehlen nicht in den Straßen Jeden
Nachmittag und Abend iſt der Ring von gutgekleideten
Menſchen überflutet Die Schneider machen gute Ge
ſchäfte Das Fleiſch iſt teuer aber alle Arten Gemüſe
t e teichens vorhanden und die Ernte ſoll vorzüg
ich ſein
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Kriegsallerlei
Türkiſch in den höheren Schulen Heſſens

Der Petitionsausſchuß der Zweiten heſſiſchen Kam
mer befaßte ſich mit dem volksparteilichen Antrage über
die obligatoriſche Einführung der türkiſchen Sprache an
den höheren Schulen Heſſenshoher Die Regierung ließ imPrinzip ihre Zuſtimmung erklären

Der Bildungstrieb der ruſſiſchen Soldaten
Als unſere Truppen im eroberten Kowno die Lager

räume der Feſtung nach Waffen und Munition durchſuchten entdeckten ſie wie die Deutſche Lodzer Zeitung
berichtet in einem Artillerieſchuppen eine umfangreiche
Kiſte mit Büchern und zwar deutſchen Schulbüchern
die den Stempel des Gymnaſiums in Stallupönen
trugen Daß Väterchens Horden alles fortſchleppen
was nicht niet und nagelfeſt iſt weiß man ja zur Genüge Daß ſie aber an ſheem übereiligen ſtrategiſchen

Rückzuge es nicht unterlaſſen konnten Bücher noch
dazu in einer oder gar mehreren ihnen unverſtändlichen
Sprachen geſchriebene in das Rieſenreich der An
alphabeten mitzuführen zeugt doch von einem tiefer
gehenden ihnen vielleicht ſelbſt nicht völlig klaren
Drange nach Bildung Oder ſollten ſie eine zugenaggelteKiſte einfach mitgeſchleppt haben in der Abſicht ſich von

ihrem wertvollen Jnhalt ſpäter zu überzeugen ein
Vorhaben an dem ſie durch die ſich überſtürzenden Er
gari auf dem Kriegsſchauplatze verhindert wurden
Faſt ſcheint es ſo Jedenfalls iſt den Ruſſen auf dieſeWeiſe wenigſtens eine Enttäuſchung erſpart geblieben

Das Szallupöner Gymnaſium iſt von der deutſchen
Militärbehörde in Kowno über den Fund ſofort benach
richtigt worden

Kriegshumor
Humor der Liller Kriegszeitung

Du Sepp ſchau nur was der Huber für a über
ſpannter Menſch worden is Seit er Gefreiter is zieht
er der Wurſt die Haut ab

Fritze kannſt du Engliſch
MNee

Na ſchad niſcht ick kann es dir voch uf Deutſchſagen haſte wat zu roochen
2

Was iſt eigentlich aus dem Hubermeyer geworden
weißt du dem verſchrobenen Kerl der bei uns Vorſitzender des Antilärmvereins war Ma der hat s
erwiſcht Der iſt jetzt Kanonier bei der dicken Bertal

Was ſind Sie Redakteur Herr Hauptmann
Schön lieber Mann Sie kommen ans Scheren

fernrohr
7

Kriegsfreiwilliger Det Kartenleſen is doch ne dolle
Jeſchichte Det eene mal ſtimmt de Karte nich un det
andre mal wieder ſtimmt de Jegend nicht

Freunde des Feldgrauen
Und heut iſt ein Paketchen da
Gepakt von ſeinem Mädchen
Auf alles andre ſagt er Pah
Und denkt nur an das Kätchen

Ulk
Brief in die Kaſerne

Emil war eingezogen worden Donnerstag früh
hatte er von ſeiner Braut Abſchied genommen Als er
am Abend nach langer Fahrt in der neuen Garniſon

ankangte fand er ein dringendes re e r ntwort i iefunglückliche Braut Lottchen ün ob Deine tief

Aber Elſe
Als die Mutter geſehen hatte daß Elſe ſich von dem

Leutnant küſſen ließ machte ſie ihr Vorwürfe Nicht
einmal gewehrt haſt du dich ſagte ſiebin nicht für die Weſt icht der

gab Elſe dreiſt wie ſie nun einmal iſt zur Antwort

g ukkDie Knipſerin
Auguſte Schneider iſt entſetzlich zerſtreut Ein

zap o l war ſie erw und jetzt iſtie Beamtin an einer Bahnſteigſperre
Und was tut ſie Statt die Fahrtkarte zu knipſen

wiſcht ſie den Paſſagieren immer mit ihrem Taſchen
tuch im Geſicht herum Ulk

Lu Schulze
Sehr geehrtes Fräulein Lu

Sie haben mir den Sie gar nicht kennen ein reizen
des Liebesgabenpaket zukommen laſſen Um mich einiger
maßen erkenntlich zu zeigen biete ich ihnen meine Hand

an Pionier LehmannSehr geehrter Herr Lehmann
Beſten Dank für freundliches Anerbieten Bin

längſt verheiratet und zwar mit meiner lieben Frau
Heiße nämlich eigentlich Ludwig g

u nIrtBeſten Gruß

Eine Kriegerfrau kommt zur Unterſtützungs
kommiſſion und wird nach ihrem Namen gefragt Sie
gibt an Ernſtine Pauline Marie Winkler Man fragt
weiter Welches iſt Jhr Rufname wut die Frau
verſchämt antwortet Puſſelchen urk

Väterchens Mütterchen
Nikolaus hatte ſich eine neue Felduniform bauen

laſſen Beim Anprobieren fehlte ein wichtiger Teil
Aber zum Teufel wo ſind denn die Hoſen
Die hat Allerhöchſtihre Frau Mutter an ſagte der

Adjutant Ulk

Der Rufname

Der Karl Wannenpähler hat eben einen Brief an
ſeine Gattin beendet bis auf die Unterſchrift Da
landet eine Granate im Parterre des Hauſes in deſſen
erſten Stock er ſich eben befindet ſchmeißt eine Seiten
mauer ein bringt alles ins Wanken und verurſacht end
lich einen Brand der Wannenpähler zu beſchleunigter
Flucht zwingt Nun ſind Wannenpählers Briefe im
allgemeinen ſehr vorſichtig gehalten denn er mag ſeine
etwas ängſtliche Alte nicht beunruhigen aber diesmal
trat mr ſozuſagen das Herz in die Feder und der
krampfhaft feſtgehaltene Brief erhielt folgenden Schluß

Du darfs aber ja nichd glauben daß hir draußen alles
ſchöhn iſt nein manchmahl muß man ſig ſogar direkt
ergern Aber dem geht dann wihder forüber Es küßt
Dich dein Karle Halt ein bißl eng geht s manchmal
zu in den Unterſtänden Einmal haben wir tarokt
der Geiſtböck der Grundner und ich Nebendran ſaß
der Anetſeder und ſchlief und ſtritt im Traum heftig
mit ſeinem Reſi Und ich habe dem Grundner eine
runterlangen wollen weil er dem Geiſtböck in die
Karten geguckt hat aber der Grundner hat ſchnell ſeinen
Kopf weggetan und die Watſchen hat nirgends mehr
auskönnen und hat den Anetſeder erwiſcht Er iſt aber
ar nicht aufgewacht davon Davon iſt er dann drei
age lang ganz ergriffen herumgegangen und hat ſeine

Backe geſtreichelt und hat in den Spiegel k2 und
dabei immer nur geſagt Marandjoſeff arandjoſeff
Gibt s dös ag daß ma ſo nadierli trama ko

Bei der Aushebung Ein Büchſenmacher für
die Gardejäger wird geſucht Er muß natürlich gut ge
wachſen ſein und ein anſtändiges Aeußere haben End
lich kommt ein großer hübſcher Kerl an Was ſind
Sie Zu Befehl Herr Major Büchſenmacher
Das paßt ſich ja glänzend Feldwebel ſchreiben Sie

den Mann als Büchſenmacher zu den Gardejägern
Zu dem Manne gewandt Sie können gehen Zögernd

geht der Mann hinaus ſo daß der Herr Major zu der
Frage veranlaßt wird Na haben Sie noch was zu
ſagen Tja Herr Major ick wollte man bloß noch
bemerken dat ick Büchſenmacher in de Konſervenfabrik
bin

Letztes Mittel Haben Sie die Petition an die
Polizeiverwaltung daß ſie alle Kneipen um 11 Uhr
ſchließen möge auch unterſchrieben Selbſtverſtänd
lich Von mir iſt ſogar die Anregung ausgegangen
man kommt ja keine Nacht vor 4 Uhr mehr ins Bett

Proſaiſch Hier Margarete wo wir ohneZeugen ſind ſchwöre ich dir bevor ich ins Feld rücke
ewige Liebe und Treue Ach tun Sie es lieber vor
Zeugen Herr Flunkerle

Die Jlluſioniſten Appell des Erſatzbataillons
Nr Wer von euch, fragt der Feldwebel iſt Auto
beſitzer oder fahrer Ah denken e Schlau
berger wir ſollen überſchrieben werden zu den Kraft
fahrern und ſpringen vor Das langt ſagt der
Feldwebel ihr rein igt heute das Bataillons
auto

Je nachdem
müßten wir eigentli WeiWirt welche Marke empfehlen Sie mir
Extrablatt ſchauend Zehntauſend Gefangene
nehmen wir gewöhnlich Rüdesheimer 1911 er

Stimmen der ruſſiſchen Erde Laut
Nowoje Wremja erhält der Zar täglich Briefe einfacher

Bauern die ihn anflehen den Krieg bis zu einem ruhm
reichen Ende fortzuſetzen Wunderſchönes Brief be
kommt Väterchen Zar von mir Teufel auch daß ich ihn

nicht leſen kann
Die Funktionen von Englands FlotteLord Balfour der ehrenhafte wahrheitsliebende jeder

Verleumdung abholde erſte Admirialitätslord hat einem
Amerikaner über die Frage was die engliſche Flotte
leiſte geſchrieben ſie erfülle ſieben Funktionen Sie
kann den feindlichen Handel vom Meere fegen Sie kann
ihren eigenen Handel beſchützen Sie kann die feindliche
Flotte lahmlegen Sie kann den Transport von Trup
pen verhindern Sie kann die eigenen Truppen nach Be
lieben befördern Sie kann die Proviſions und Mu
nitionszufuhr ſichern Sie kann bei den militäriſchen
Unternehmungen Hilfe leiſten Die engliſche Flotte
kann aber noch viel mehr als der beſcheidene ehren
hafte jeder Großſprecherei abbolde Lord ſagt Sie kann
ſchwimmen Sie kann in ſicheren äfen vor Anker
liegen Sie kann die neutrale Schiffahrt ſchikanieren
Sie kann Heringe fangen Sie kann ch durch bewaff
nete Handelsſchiffe vertreten laſſen Sie kann alle Hal
jahre friſch geſtrichen werden

Der Zar übernimmt das Oberkommando öeneral tabschef Das Ganze hier Majeſtät
heißt man eine Kartel Das Blaue ſind güüſe die
ſchwarzen und roten Punkte Städte und das
Geſtrichelte iſt Gebirg

Cadorna an Joffre Meine Gedanken und
meine brüderlichen Wänſche folgen Jhnen zu den präch

Du

Fremder Auf dieſen ſchönen Siegh eine Flaſche Wein trinken Herr
Wirt

da

un kle

tigen franzöſiſchen Armeen die bereits der S
Als der franzöſiſche Generaliſſimus dieſe Worte ge

leſen hatte gelang ihm ein Dur r Es brach näm
lich bei ihm der wochenlang melancholiſch von einem

Schützengraben e anderen gewankt war eine unbän
dige Heiterkeit durch Jugend
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